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Aktuelle Studien mit 
 TanzbewegungstherapeutInnen und 
zu Tanzbewegungstherapie während 
Covid-19
Iris Bräuninger

Dieser aktuelle Überblick stellt zwei On-
line-Studien mit ExpertInnen vor: Kirane 
(2021) erfasste die Einstellung und Prak-

tiken von TanztbewegungstherapeutInnen ge-
genüber Opioidkonsumstörungen, Bräuninger 
und Reips (2021) verglichen die Bedeutung des 
Tanzes für TanztbewegungstherapeutInnen mit 
unterschiedlich langer tanztherapeutischer Er-
fahrung. Aus aktuellem Anlass werden außer-
dem Erfahrungsberichte und Interventionsbei-
spiele für Tanzbewegungstherapie während 
Covid-19 präsentiert.

Opioidkonsumstörungen und  
die Haltung von Tanzbewegungs-
therapeutInnen

An einer Online-Querschnittsbefragung über 
Einstellung und Praktiken von Tanzbewegungs-
therapeutInnen zur US-Opioidkrise und zu 
Opioidkonsumstörungen nahmen 310 Thera-
peut Innen teil (Kirane 2021). Ein Drittel war in 
Privatpraxen tätig, und die Hälfte wiesen mehr 
als zehn Jahre Tanztherapie-Erfahrung auf. Die 
Mehrheit der Teilnehmenden war der Meinung, 
dass auf die Opioid-Krise (86 %) und die Opi-
oidkonsumstörung bezogene Versorgung mit 
Tanzbewegungstherapie (TT) reagiert werden 

könne (61 %). Das Ergebnis offenbarte ein Miss-
verhältnis zwischen der Einstellung und den 
Praktiken: Viele der Tanzbewegungstherapeut-
Innen gaben an, kein routinemäßiges Screen-
ing (68 %) und keine Kurzinterventionen für 
Sub stanzgebrauchsstörung (41 %) (SBIRT) 
durchzuführen oder Überweisungen zur Sucht-
hilfe (75 %) oder Verabreichung von Naloxon 
(87 %) zu veranlassen, was als Standard gilt. 
Die Autorin empfahl eine Anpassung des aka-
demischen DMT-Lehrplans und die Stärkung 
der formalisierten Suchtausbildung in Insti-
tutionen beispielsweise durch SBIRT-Training 
(Screening und Kurzinterventionen), welches 
für TanzbewegungstherapeutInnen leicht zu 
erlernen und gut in die Praxis integrierbar sei.

Der Tanz und seine Bedeutung für 
TanzbewegungstherapeutInnen

Bräuninger und Reips (2021) verglichen in einer 
internationalen Online-Umfrage die Bedeu-
tung des Tanzes für Tanzbewegungstherapeu-
tInnen mit weniger als einem Jahr Erfahrung 
(„Neueinsteigerinnen“) gegenüber Therapeut-
Innen mit mehr als einem Jahr Erfahrung 
(„Expertinnen“). Als potenzielle Verteiler und 
Multiplikatoren für die Umfrage wurden die 
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Websites der ADTA und EADMT und internatio-
nale TT-Verbände nach anerkannten TT-Ausbil-
dungseinrichtungen und Programmen gesich-
tet. Insgesamt wurden 55 E-Mail-Kontakte von 
Ausbildungsinstituten und TT-Verbänden in 
23  Ländern angeschrieben. Von den 87 Teil-
nehmerInnen wurden 27 ausgeschlossen (21 
schauten den englischsprachigen Survey nur 
an, sechs übersprangen eine oder mehrere 
der ersten sechs Fragen). Alle Teilnehmerin-
nen (N = 60) waren Frauen (Durchschnittsalter 
33,6 Jahre, SD = 11,2), zwei Drittel (n = 40) wa-
ren Neueinsteigerinnen (Durchschnittsalter 
32,4, SD = 9,5). Die Teilnehmerinnen nannten 
23 Geburtsländer und 12 Ausbildungsländer, 
etwa zwei Drittel (n = 37) nannten ein universi-
täres TT-Studium (postgraduiert oder MA / MS) 
als Abschluss, ein Drittel nannte eine außer-
universitäre TT-Ausbildung (n = 20). Die größte 
Gruppe der Responder kam aus Deutschland 
(n = 12) und Israel (n = 8). Eine große Mehrheit 
der Neueinsteigerinnen erachteten einen star-
ken Tanzhintergrund für die TT als wichtig bis 
sehr wichtig, die Expertinnen wiesen dem 
Tanz nur eine mittlere Bedeutung zu. Die Neu-
einsteigerinnen bewerteten die Notwendig-
keit eines persönlichen und beruflichen Hin-
tergrunds im Tanz und die Integration von Tanz 
in der TT im Vergleich zu den Expertinnen auf 
einer 7-stufigen Likert-Skala mit durchschnitt-
lich einem Punkt höher. Beide Gruppen erach-
teten einen professionellen Tanzhintergrund 
als weniger wichtig. Sie waren sich aber einig, 
dass sie Tanzinterventionen auch zukünftig in 
die TT integrieren würden. Nicht-tanzbasierte 
Techniken und Interventionen schienen für 
Neueinsteigerinnen und für Expertinnen eine 
untergeordnete Rolle zu spielen, wobei die Ex-
pertinnen dies mit einem Punkt höher bewer-
teten. Tanz wird immer noch als sinnvoll er-
achtet, mehr von Neueinsteigerinnen als von 
Expertinnen.

Covid-19 und die tanztherapeutische 
Antwort auf die Pandemie

Nachfolgend werden veröffentlichte Erfahrun-
gen mit Online-TT vorgestellt, welche in ver-
schiedenen Ländern während des ersten Lock-
downs im Frühjahr 2020 umgesetzt wurden. 
Die Bezeichnungen reichen von Online-Ange-
boten über Remote Therapy, Tele-Intervention 
und Webcam-TT, wobei hier der einheitliche 
Begriff der Online-TT gewählt wird.

Yariv und Kolleginnen (2021) setzen sich theo-
retisch damit auseinander, was es bedeute, 
wenn verschiedene Therapiekomponenten 
durch das Online-Format beeinflusst und ge-
ändert werden. Die erzwungene abwesende 
Gegenwart betone die einzigartige Gegenwart 
in der TT. Als TanzbewegungstherapeutInnen 
liege es in unserer Verantwortung zu versu-
chen, die Lücken zwischen der Abwesenheit 
der physischen Körperbewegung und der vir-
tuellen Präsenz der Körperbewegung und zwi-
schen dem Teilkörperbewegungstext und dem 
Ganzkörperbewegungstext zu schließen.

Re (2021) initiierte während des Lockdowns im 
Piemont (Italien) ein TT-Online-Programm mit 
choreographischen Elementen zur Musik „Kar-
neval der Tiere“. Sowohl Kindergruppen (n = 58, 
Alter 3–10 Jahre, drei Gruppen à 8 Sessions) als 
auch ältere Menschen in Pflegeeinrichtungen 
(n = 18, Alter 58–85 Jahre, zwei Gruppen à 11 
Sessions) nahmen wöchentlich für 45 Minuten 
teil. Die gemeinsame Abschlussvorstellung mit 
100 Personen inklusive zuschauenden Angehö-
rigen dauerte drei Stunden. Das Projekt „Karne-
val der Tiere“ wurde „als wirksame Antwort auf 
die Gemeinschaft, in der sich weit ‚isolierte 
Systeme‘ zu einem belastbaren neuen trafen“ 
(S. 17) beschrieben.

Shuper Engelhard und Yael Furlager (2021) be-
schreiben äußere Rahmenbedingungen der 
Online-Einzel-TT mit Grundschulkindern, wel-
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che zum Gelingen dieses Settings beitragen 
können: 1. Ein fester und genügend großer 
Raum, der Privatsphäre gewährt, 2. Flexibilität 
und Kreativität gegenüber neuen Situationen, 
3. Orientierung an den Bewegungsbedürfnis-
sen der Teilnehmenden (somatische und kinäs-
thetische Bewegungsfreude versus symboli-
schem Bewegungsausdruck), 4. Nähe trotz 
räumlicher Distanz durch die Förderung von 
Körperbewusstsein und Intentionalität, Syn-
chronisation und Spiegelung von Bewegung. 
Darüber hinaus betonen die Autorinnen die 
Wichtigkeit der kinästhetischen und sinnli-
chen Verspieltheit für den therapeutischen 
Prozess im Online-Setting.

Garcia-Medrano (2021) gibt Einblicke in ihre 
neunmonatige Erfahrung mit Online-TT im Ein-
zel- und Gruppensetting mit Erwachsenen und 
beschreibt folgende Themen als relevant im 
Einzelsetting: Fokus auf den Bildschirm, indi-
viduelle Rituale, verkörperte Empathie im On-
line-Kontext und Müdigkeit. Die Online-Grup-
pen-Sessions waren offen gestaltet, manche 
der Gruppen gingen aus zuvor live gestarteten 
Gruppentherapien hervor. Es nahmen zwischen 
12 und 20 TeilnehmerInnen aus unterschied-
lichen Ländern an sieben Terminen teil. Die 
Online-TT-Gruppen folgten derselben Struktur: 
Willkommen, Aufwärmen, direktive Bewegun-
gen zur Entspannung und Abschlussrunde, 
Integration von Musik. Das Gruppen-Online-
format schien dazu beizutragen, Isolationsge-
fühle zu reduzieren, die Selbstwahrnehmung 
zu steigern und ein Zugehörigkeitsgefühl zu 
fördern.

Lotan Mesika und ihre Kolleginnen (2021) führ-
ten eine Pilotstudie in Israel durch, welche die 
Anpassung einer laufenden TT-Gruppe für Er-
wachsene mit Depression von psychiatrischen 
Abteilungen und einer Ambulanz evaluierte, 
die aufgrund der Pandemie zur Online-TT-
Gruppe und Therapie im Freien wechselte. Die 
Online TT-steigerte die Motivation der Teilneh-

merInnen zu spielen und schien ihre affektive 
Vitalität zu verbessern und ihre Depressions-
symptome zu reduzieren.

Schlussfolgerung

Um TherapeutInnen durch formalisierte Sucht-
ausbildung für ihre Praxis in der Opioidsucht-
behandlung zu stärken, scheint ein Bedarf für 
Anpassungen im akademischen TT-Lehrplan 
zu bestehen, zumindest in den USA (Kirane 
2021). Der Tanz scheint nach wie vor eine 
wichtige Intervention in der TT darzustellen, 
die jedoch mit zunehmender Praxis durch wei-
tere Nicht-TT-Interventionen ergänzt wird (Bräu-
ninger / Reips 2021). Die Sammlung an Erfah-
rungsberichten aus unterschiedlichen Ländern 
dokumentiert, dass sich Online-TT in Zeiten der 
Pandemie mit unterschiedlichen Altersgrup-
pen und für verschiedene Indikationen zu be-
währen scheint und einen wichtigen Beitrag 
leisten kann.
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